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54 Elife don Valbekg.
Clavy . Ich muß geſtehen — Zivar das

darf man nicht ſagen , weil ſie der Fuͤrſt prote —

giert , aber

Oberh . Nun , ſprich doch , Clary . (ſie ſeht
ſich ) Du weißt , deine Remarken amuͤſiren mich

zu Zeiten .

Clavy . In meinem Leben habe ich kein

einfältigeres Maͤdchen geſehen . Bald ſpricht ſie

von ihrem Bruder , wie man nur von einem

Liebhaber ſprechen kaun , dann ſieht ſie lange

auf eine Stelle , auf einmal lacht ſie uͤber unſre

Hofdamen .

Oberh . ( mit aufgehobnen Zeigefinger ) Wenig
Conduite ! Ja — ( eine Priſe nehmend ) der

Herr Amtshauptmann haben ſich von der Edu⸗

cation melitt , das ſind denn ſo — die Maͤn⸗

nererziehungen !

Clavy . Dann nimmt ſie Ihro Excellenz gro⸗

ßies Fernrohr , ſieht hinaus ins Feld ; hat ſie
einen Ort lange geuug angeſehen , ſo ſeufzt ſi
und ſpricht wieder von ihrem Bruder .

Oberh . Nichts von dem Kapitäͤn Witting ?
Clary . Von dem hat ſie noch nicht ge⸗

ſprochen .

Zehnter Auftritt .

Vorige . von Kuͤlen .

b . Kuͤlen . Ich komme , Ihro Excellenz
nochmals wegen meiner Schweſter den gehor⸗

ſamſten Dank abzuſtatten⸗
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Oberh . Herr Hoffunker —

v . Külen . Demnaͤchſt — eine Vorſtellung

zu thun , ob man nicht Fraͤulein Valberg auf

eiuige Art beruhigen koͤnnte .

Oberh . Ich habe die gnädigſte Fuͤrſtin um

ein großes beſanftigt . Ich hoffe , ſie wird die
Valberg vorlaſſen .

v. Külen . So ?

Oberh . Wirklich will ich eben jetzt zu ihr

gehen, und hoffe —

o. Kuͤle u. ( verlegen ) Bravo ! ( er kuüͤßt ihr

die Hand) Da haben wir unſre liebe Mutter !

Das gleicht ihrem Herzen ! — Ja , ja — Ach ,

Ihre Extellenz , außer uns ſind wir alle — alle

am ganzen Hofe , daß ſie die Alteration gehabt

haben mit der Arretirung des Valberg —

Oberh . ( wichtig ) Nicht wahr ?

v . Kuͤlen . Auf ihrem Zimmer ! So —

Oberh . Iſt es nicht nnerhoͤrt ?

v. Kulen . Was ich denke , mag ich nicht
ſagen .

Oberh . (eifrig ) Iſt ſo etwas nicht en

préjudice aller meiner Nachfolgerinnen ?
v. Külen . (iuckt die Achfeln )

Oberh . ( mit Feuer ) Iſt mein Rang , meine

Perſon —

v. Kölen. (geheimnißvoll) Empfehle mich zu

Gnaben !

Oberh . ( onßer ſich ) Nein , ſagen ſie auf⸗

richtig , lieber Kuͤlen, iſt es nicht himmel⸗

ſchreyend?
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v . Külen . (beſtig ) Es ſetzt alle Hoſegit
herunter .

Ober h. Nicht wahr ?
v. Külen . Es ſetzt uns an allen Hoͤfen her⸗

unter .

Oberh . Habe ich nicht eine vollkommene

Satisfaktion zu fordern ?
v. Külen . Soll ich reden ? — Ich muß ve⸗

den . Der ganze Hof wundert ſich , daß ihre

Erzellenz nicht auf der Stelle Genugthuung be⸗

gehrt haben .

Oberh . Mon Dieu !

v . Kuͤlen . Der Fuürſt ſelbſt hat das ver⸗

muthet — deus ſo wie jemand kam , ſagte er :

„ Gewiß die Klage der Oberhofmeiſterin ! “
Oberh . (ängſtlich ) Mein Gott ! ich liebe

denn ſo — den Frieden .

v . Kuͤlen . Ja — wenn es nur der Fuͤrſt
nicht als eine Gleichguͤltigkeit gegen ihre Pflich⸗
ten anſieht .

Oberh . ( mit Würde ) Was ſagen ſie da 2
v. Kuͤlen . „ Kurios ! “ ſagte er neulich noch

— „ſeit meines Herru Vaters Ableben iſt kein

Ernſt in den Hofaͤmtern mehr . “

Oberh . ( iu Thränen gerührt ) Da thun ih⸗

re Durchlaucht mir ſehr unrecht ! Uiber mein

Devoir bey Hofe — geht mir nichts — als

nur der liebe Gott .

v . Kuͤlen . Das weiß man —

Oberh . O mein Beßter , das weiß man

nicht . Taͤge und Naͤchte haͤrme ich mich ab ;
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daß ſo wie Se . Durchlaucht der Fuͤrſt ein ge⸗

meites Buͤbgerleben fuͤhren, uͤberall zu Fuß er⸗

ſcheinen und ohne Vortretung Dero Hofſtaats ,
wie überhaupt alle Repräſentation ein Ende hat ,

meine Charge gar nichts mehr iſt .

v. Külen . Sie haben Recht , ganz Recht .

Oberh . Seit die Chemiſen und Linous m

Hofe erſcheinen durften , iſt die Welt verdreht .
Machte eine Perſon en robe einen derkehrten

Streich , ſe konnte man ein Syſtem vorſchie⸗

ben, warum er gemiacht war und werden mußte⸗

Niemand konnte das unterſuchen , weil man ſol⸗

chen Meuſchen nicht üahe auf die Figur ruͤcken

konnte . Aber ſeit ſie in Oberroͤcken und Che⸗
miſen ſich unter dem Poͤbel herumtummeln , ſieht
man gauz nahe , wwas ſchief oder verkehrt iſt ;

und ſo iſt der Regard gefallen .

v . Kulen Euer Excellenz zeigen da eine

Penetration

Oberh . HurchlauchtFürſtin halten noch auf

den Reſpekt Nun freylich laßt man uns deß⸗

halb allein In Gottes Namen —luͤr die

Rechte ſeiner Stelle muß nian leiden und ſterben .

v. Küuͤlen. Gewiß Eben deßhalh meyne

ich , daß es qut wäre , wenn ſie bey Ihrd Durch⸗

laucht — noch ſich beflagten .

Oberb (entſchloſſen) Ich will es , ich will .

v . Kuͤlen . Und zwar , je eher je heber⸗

Oberh . Ich will ihnen ein kleiues Memoire

borleſen , das ich vorhin im Aerger dreſſien

hakte = 1
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sEulle een Baltren

b. Kuͤlen . (mit Euthuſiasmus ) Leſen ſie es

dem Fuͤrſten vor , gleich , er iſt jetzt allein im

Bosket , und — und —

Ober h. Sie kennen den Fuͤrſten , ſie muͤſ⸗

ſen wiſſen , obb —

v . Külen . Darum rathe ich es ihnen , und
bitte , es als einen ſchwachen Beweis meiner

Reconnoissance arzuſehen .
Ober h. Sie meynen alſo —

v . Külen . Daß ſie das Memoire dem
Fuͤrſten ſelbſt vorleſen . Der Fuͤrſt hoͤrt ohnehin

ſie ſo gern leſen .
Oberh . Ha ha hal ! Das iſt wahr . In

Hoͤchſtdero Jugend mußte ich ihnen immer den

Telemaque vorleſen .
v . Kuͤlen . „ Es iſt niemand wie die Fran

Oberhofmeiſterin, “ ſagts er geſtern noch , „ die

allein den wahren Aceent von Orleans hat . “

Oberh . ( ufrieden ) Wenn man in der Ju⸗

gend gleich gute Maitres bekommt —

v . Kuͤl en . So bleibt es hernach ewig , und

hat oft die beſten Folgen . Ihre Exeellenz ge⸗

winnen uͤber den Fuͤrſten ſchon durch ihren Ae⸗

cent . Wollen ſie jetzt hingehen , jetzt iſt er al⸗

lein . Hernach kommt der General , und der —

Oberh . Der meynt , ( erbittert ) ſeine Sol⸗

daten dörften nur überall hingehen —

v . Külen . Und Sturm laufen .

Oberh . Das wollen wir ihnen legen . —

Clary ! Meinen Halbmantel . ( Tieſe Verbeugung )

Indeß danke ich ihnen auf das verbindlichſte —
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o . Külen , ( nimmt Clary den Halbmantel ab,

und haͤugt ihr ihn um ) Schuldigkeſt , Ihee Excel⸗

lenz . Darf ich ſie an die Treppe fuͤhren ?

Oberh . ( giebt ihm den Arm Si ſind —

( im Gehen ) wie ihr ſeltoer Herr Witer , das

Muſter eines perfekten Cavaliers ! ( ue bleibt ſte⸗

hen ) Wiſſen ſie noch , wie ihr lieber ſeliger

Herr Vater auf der Jagd zu Thanhauſen mir

das Desagrement verhuͤtete?
8

v. Külen . ( geht ) Mit dem Umwerfen ?

Oberh . ( draußen ) Das war der galanteſte

Cavalier am Hofe .
v. Kuüͤlen . Bitte unterthäͤnig .

Oberh . Je vous assüre . ſie geht fort !

Clary . Nun , jetzt habe ich doch ein paar

Stunden Ruhe . Was macht denn die ver⸗

waiſte Prizeffin ? ( ſie fieht durche Schlüſſelloch )

Seufzt — die Narrin ! Sie koͤnnte in Herrlich⸗

keit leben , und —

Eilfter Auftritt .

von Külen . Clars .

v . Külen . Clary , ich muß die Valbers
ſprechen .

Clary . ( bor die Thür ſich ſtellend) Das deht
nicht

v Külen . (giebt ihr Gelb ) Sechs Dukaten .

Clary . ( von der Thuͤr weg ) Es geht .

v Kälen . Sag , ihr Bruder ſchickts

mich ——
2
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